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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 10.50 Mk., vierteljährl.
31.50 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 33.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäſtsſtelle entgegen.

Feruſprech-Anſchlut Br. 24.

Amtliches

Publikations- Organ

D Mittwoch de
S

für Amts- und

Gemeinde Hrhörden

Amtlieher Ceil.
Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger.

Die fortſchreitende Teuerung macht auch eine Neufeſtſ etzung
der Kehrlöhne pp. erforderlich. Auf Grund des S 77 der
Reichsgewerbeordnung wird daher die nachſtehende neue Kehr
taxe für die Bezirksſchornſteinfeger des Kreiſes erlaſſen. Sie
tritt am 1. September d. Js. in Kraft. Die Kehrtaxe vom 22.
Juni d. Js. wird vom genannten Tage ab aufgehoben.

Es ſind zu zahlen
1. Für das einmalige Fegen eines un

beſteigbaren (ruſſiſchen) Schornſteins für
das erſte Reſchoß
für jedes weitere Geſchoß

2. Für das einmalige Fegen eines beſteig
baren (deutſchen) Schornſteins für das

erſte Geſch. rfür jedes weitere Geſchoß
3. Kamine oder Nebenſchläuche ſind den

Schornſteinen gleich zu achten. Es ſind,
ſofern ſie beſteigbar ſind, für die erſten
4 Meter
für jede weiteren angefangenen 4 Meter
zu zahlen. Sind ſie beſteigbar, ſo ſind
die doppelten Sätze, alſo 4,80 Mk. bezw.
1,20 Mk. zu entrichten.

4. Die Keller werden als beſonderes Stock
werk berechnet, wenn die Schornſteine
bis in den Keller durchgeführt ſind und
dort gereinigt werden müſſen.
Für das Fegen eines Schornſteins in
gewerblichen Betrieben, Bäckereien, Brau
ereien, Darren, Fleiſchereien, Schmieden

pp. für das Stog wer6. Für Arbeiten, die außerhalb der orts
üblichen Arbeitszeit (von 7 Uhr vorm.
bis 4 Uhr nachm.) und für ſolche
Arbeiten, die auf beſondere Beſtellung
ausgeführt werden, ſind die doppelten
Gebührenfätze zu entrichten.

7. Für das Ausbrennen eines unbeſteigbaren
(ruſſiſchen) Schornſteins zwecks Entfer
nung des Glanz oder Hartrußes ſind
zu zahlen. Dauert das Ausbrennen
eines Schornſteins länger als eine Stunde,

ſo erhöht ſich die Gebühr um 10,00 Mk.

2,40 Mk.
0,60 Mk. mehr.

4,80 Mk.
1,30 Mk. mehr.

2,40 Mk.
0,60 Mk. mehr

r

4,00 Mk.

18,00 Mk.

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

„Nora, mein Kind, ich kann dich ſo nicht von mir laſ
ſen. Verzeihe mir, daß ich rauh und lieblos gegen dich war.
Und ſollte das Schickſal meine Vernichtung wollen, ſo denke
ohne Groll an mich. Jch war leichtfertig von Jugend auf
und verſtrickte mich rettungslos in Schuld und Sünde.
Wenn du mein Andenken auch nicht ehren kannſt, ſo ver
achte mich wenigſtens nicht zu tief, darum bitte ich dich.“

Nora warf ſich vor ſeinem Bette nieder und preßte die
heiße, fiebernde Stirn auf ſeine Hand die ſich wie Eis an
fühlte. „Jch habe kein Recht, dir zu zürnen oder dich zu
verurteilen, lieber Vater; aber wie ſo ganz anders könnte
alles ſein, wenn du zu mir Vertrauen gefaßt und dich aus
geſprochen hätteſt. Sei ganz beruhigt, ich habe nur Teil
nahme für dich und wünſche von ganzem Herzen, daß die
Gefahr an dir vorübergehen möge, ohne daß du zu Schaden
kommſt.

„Gib mir einen Kuß, Nora.
Ihre keuſchen Lippen berührten ſeine Stirn.
Ein warmer Strahl brach aus den Augen des unnatür-

lichen Vaters. „IJch danke dir, mein Kind.
Sie ging, das Herz von unſagbarem Weh zerriſſen.

Jhre Augen brannten. Doch ſie wehrte den Tränen. Durfte
ſie jetzt weinen, wo es galt, den Vater aus ſchwerſter Bedräng
nis zu retten Sie flog förmlich durch die Räume. Sie
wollte doch noch zur rechten Zeit kommen.

Jnzwiſchen hatte der Kommiſſſar das Herrenzimmer
betreten und vor dem Schreibtiſch Platz genommen, und, da
es ſich um ein altes, ſehr einfach konſtruiertes Schloß han
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delte, dasſelbe mitDas Geheimnis der Villa Clandius.

für jede weitere oder angefangene Stunde.
Das zum Ausbrennen erforderliche Ma
terial hat der betreffende Hausbeſitzer
unentgeltlich zu liefern. Das Ausbrennen
der Schornſteine darf nur nach Bedarf
erfolgen.

8. Für die Reinigung einer Räucherkammer
ſind für jede dabei beteiligte Perſon für
die Arbeitsſtunde
zu entrichten.

9. Für die Teilnahme an der Feuerſtellen
reviſion erhält der Bezirksſchornſteinfeger
bis 20 Hausnummern
und für jede weiteren angefangenen 10
Hausnummern
aus der Gemeindekaſſe.

10. Für Nachprüfung der Schornſteine bei
der Abnahme von Neubauten ſind für
jedes Schornſteinrohr vom Hauseigen
tümer
zu entrichten. Die Reinigung der Schorn
ſteine vom Bauſchutt iſt beſonders zu
vergüten. Wird die Nachprüfung nicht
gelegentlich der ſonſtigen Kehrarbeiten
ausgeführt, ſo ſind außerdem an Wege
geld für jedes zurückgelegte Kilometer
zu zahlen

11. Für die Berechnung der Gebühren iſt
die Höhe jedes einzelnen Schornſteins
von ſeiner Sohle bis zum Kopfe nach
Maßgabe der durchlaufenen Geſchoſſe in
Betracht zu ziehen.

12. Das Dachgeſchoß wird als beſonderes
Geſchoß gezählt, wenn die Höhe des
ſelben drei Meter bis zur Schornſtein
mündung beträgt. Jede weiteren oder
angefangenen drei Meter zählen als
weiteres Geſchoß.

Ueberſchreitungen dieſer Taxe ſind nach S 148 der Reichs
gewerbeordnung ſtrafbar.

Torgau, den 14. Auguſt 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 22. Auguſt 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

18,00 Mk.

20,00 Mk.

10,00 Mk.

6,00 Mk.

1,20 Mk.

Veröffentlicht!

einem Nachſchlüſſel mühelos geöffnet.
Gleich obenauf lag eine wohlgefüllte Brieftaſche; ſie enthielt
eine hohe Summe. Sorgfältig unterſuchte der Beamte jeden
einzelnen Geldſchein; ſie waren alle echt. Er lehnte ſich in
den Seſſel zurück und dachte nach. Sein Verdacht war ja
geſchwunden. Er ſchien ſich hier auf falſcher Fährte zu
befinden. Er konnte ſeine Miſſion, die ihn in dieſes Haus
geführt, nahezu als erledigt betrachten. Ein Umſtand bedurfte
nur noch Aufklärung, wenn er nicht auf halbem Wege ſtehen
bleiben wollte. Die Stiefel, die Klaudius in jenem Schuh
hauſe gekauft, waren mit falſchem Gelde bezahlt worden, und
auch Rieſer hatte er falſches Geld in die Hand gedrückt,
Da mußte doch ein Zuſammenhang beſtehen.

Es war ſeine Pflicht, weiter zu ſuchen und zu forſchen,
obgleich er ſich eigentlich keinen Erfolg mehr davon verſprach
Er öffnete und durchſuchte ein Fach nach dem andern ohne
den geringſten Erfolg. Bezahlte Rechnungen, kurze geſchäft
lich gehaltene Briefe der Penſionsvorſteherin, Karten mit
Noras Unterſchrift, die ſie aus der Penſion an den Vater
geſchrieben, bildeten den Jnhalt der geſamten Korreſpondenz.

Jetzt blieb nur noch die Durchſuchung der Geheimfächer
übrig. Es mußten deren zwei vorhanden ſein. Der Kom-
miſſar kannte genau die verſchiedenen Fabrikate und Syſteme
der Schreibtiſche. Für ihn war es ein Leichtes, die Gehei
fächer, die für den Laien unauffindbar ſind, zu öffnen. Ei
nes derſelben war leer. Aus dem anderen ſchimmerten ihm
Papiere und mehrere Päckchen Spielkarten entgegen.

Er nahm eines derſelben in die Hand. Maßloſe Ueber
raſchung malte ſich in ſeinen Zügen. „Ei, der Deubel, da
hätte ich beinahe einen großen Bock geſchoſſen Gezeichnete

Karten! Ein Falſchſpieler Wahrhaftig
Er nahm aus dem Fach ein Notizbuch und blätterte in

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 80 Pfg., für außerhalb
Wohnende 100 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 200 Pfg., im Reklameteile 350 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. beeßer Feltuss Anngstnrg Sez. Hal

26. Zahrg.

Aufbewahren! Ausſchneiden
Jnvalidenverſicherung.

Jnfolge der wiederholten Erhöhungen der Löhne
ſowie des Verpflegungsſatzes auf 12,25 Mk. bezw. auf
17,25 Mk. ſind vom 1. Auguſt 1922 ab Beitragsmarken
wie folgt zu verwenden:

1. landw. Arbeiter, die Barlohn und Deputat er
halten
a) Für weibliche Verſicherte von Vollendung des 16.

Lebensjahres ab Beitragsmarken Klaſſe H zu
12.00 Mk.

b) Für männliche Verſicherte ſind, wie bereits be
kanntgegeben, vom 1. Mai 1922 ab Beitrags
marken Klaſſe H zu 12,00 Mk. zu verwenden.

2. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und freie Ver
pflegung erhalten
a) Für weibliche Verſicherte von Vollendung des

16. Lebensjahres ab Beitragsmarken Klaſſe G zu
10,50 Mk.

b) Für männliche Verſicherte über 20 Jahre Beitrags
marken Klaſſe H zu 12,00 Mk.

c) Für männliche Verſicherte unter 20 Jahren Bei
tragsmarken Klaſſe G zu 10,50 Mk.

3. Für alle nicht in der Landwirtſchaft mit Barlohn
und freier Verpflegung Veſchäftigten ſind zu verwenden:

Für Verſicherte mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis
2700 Mk. Klaſſe F zu 9,00 Mk.
Von 2701—5700 Mk. Klaſſe G zu 10,50 Mk.
Ueber 5700 Mk. Klaſſe H zu 12 Mk.
Erhalten die Verſicherten neben dem Barlohn noch

Sachbezüge (Kleidung, Wäſche pp.), ſo iſt der Wert
der Sachbezüge dem VBVarlohn zuzurechnen.

4. Für Kellner, Kellnerinnen und Hausdiener ſind Bei
kragsmarken Klaſſe H zu 12,00 Mk. zu kleben.

5. Freiwillig Verſicherte können Beitragsmarken beliebiger
Lohnklaſſe verwenden.

6. Betreffend Markenverwendung für Verſicherte, die nur
gegen Barlohn tätig ſind, verweiſe ich auf meine
wiederholten Bekanntmachungen.

Torgau, den 14. Auguſt 1922.,
Panzer, L.-V-Oberſekretär.

demſelben. „Der Falſchſpieler aus dem Rolandklub, den ich
ſeit Jahr und Tag vergeblich zu entlarven trachte. Alſo auf
ſolche Weiſe komme ich hinter die Schliche dieſes Burſchen

Er zog ein Paket nach dem andern hervor, ſie waren
ſämtlich ſechs an der Zahl gezeichnet und zwar auf
verſchiedene Weiſe. Es lagen noch Papiere in dem Fach.
Der Kommiſſar nahm von denſelben gleichfalls Kenntnis.
Seine Ueberraſchung und Empörung ſteigerte ſich noch. Er
fand noch einen Paß, auf den Namen Hugo Bracht lautend,
Militärpapiere und andere Dokumente, die alle für Hugo
Bracht ausgeſtellt waren.

„Nun geht mir ein Licht auf“, brummte der Kommiſſar.
„Der „Falſchſpieler Hugo Bracht, auf den man vor langen
Jahren vergeblich fahndete, lebt hier unter dem Namen
Klaudius, ſpielt die Rolle des vornehmen Mannes, des
zurückgezogen lebenden Privatgelehrten und betrügt allnächt
lich im falſchen Spiel die Mitglieder des Rolandsklubs

„Der Burſche iſt reif fürs Zuchthaus. Aber noch bin
ich meiner Sache nicht unbedingt ſicher. Zur Ueberführung
des Verbrechers ſind noch weitere, unwiderlegliche Beweiſe
nötig. Die will ich mir, bald verſchaffen. Sicher fanden
auch hier im Hauſe Zuſammenkünfte der Spieler ſtatt. Das
Roulett muß ich finden, und ſollte ich Tag und Nacht dar
nach ſuchen.

Er eilte hinaus und beaufragte einen von ſeinen Leu
ten, den alten Diener hereinzuholen.

„Empfing ihr Herr öfters des Nachts Beſuch“, rief er
dem Alten entgegen, welcher ihm mit trotzigem, verſchloſſenem
Geſicht gegenüberſtand.

Darüber kann ich nichts ſagen brummte Konrad, „ich
ſchlafe des Nachts und was mein Herr dann tut und treibt,
das geht mich nichts an.



Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß zufolge Verfügung

des Herrn Regierungs Präſidenten vom 10. Auguſt 1922
ab die Trichinenſchaugebühren für gewerbliche Schlach
tungen 11 Mk. und für Hausſchlachtungen 16,50 Mk.
betragen. Die bisher zu wenig gezahlten Beträge können
noch nachträglich eingezogen werden.

Annaburg, den 22. Auguſt 1922.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Aufgang der Jagd auf Rebhühner.
Der Jagdaufgang auf Rebhühner, Wachteln und

ſchottiſche Moorhühner wird hierdurch für den Regierungs
bezirk Merſeburg unter Abänderung unſeres Beſchluſſes
vom 19, v. Mts. auf

Montag, den 21. Auguſt 1922
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1922.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Her Vorſitzende. Dr. Loesner.
Veröffentlicht. Annaburg, den 22. Auguſt 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Auszüge aus dem Geſetze zum Schutze der
Republik vom 21. Juli 1922.

S 7, Abſ. 1, Ziffer 6.
Mit Gefängnis von 3 Monaten bis zu 5 Jahren

wird, ſoweit nicht andere Vorſchriften eine ſchwerere Strafe
androhen, beſtraft

Wer ein bis dahin verheimlichtes Waffenlager in
Kigentum oder Gewahrſam hat und es unterläßt, der Be
hörde von dem Aufbewahrungsort unverzüglich Kenntnis
zu geben dem Waffenlager ſteht ein Munitionslager, ein
Geſchütz, ein Minenwerfer oder Flammenwerfer, ein Ma
ſchinengewehr oder eine Maſchinenpiſtole gleich.

Jn beſonders ſchweren Fällen iſt die Strafe Zuchthaus.
Neben der Freiheitsſtrafe iſt auf Geldſtrafe bis zu

fünf Millionen Mark zu erkennen.
S 8, Abſ. 1, Ziffer 3.

Mit Gefängnis bis zu fünf Jahren, neben dem auf
Geldſtrafe bis zu einer Million Mark erkannt werden kann,
wird beſtraft:

Wer von dem Vorhandenſein eines bis dahin verheim
lichten Waffenlagers Kenntnis hat und es unterläßt, hiervon
der Behörde unverzüglich Kenntnis zu geben, es ſei denn,
daß damit für Verwandte auf oder abſteigender Linie oder
Geſchwiſter oder den Ehegatten des Wiſſenden die Gefahr
der Beſtrafung einträte oder, daß die Anzeige von einem
Geiſtlichen, Rechtsanwalt oder Arzt in Anſehung deſſen hätte
erfolgen müſſen, was ihm bei Ausübung ſeines Berufs an
vertraut worden iſt. S 7, Nr. 6, Halbſatz 2, gilt ent
ſprechend.

Auf vorſtehende Beſtimmungen mache ich die Kreis
eingeſeſſenen beſonders aufmerkſam.

Torgau, den 12. Auguſt 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht: Annaburg, den 22. Auguſt 1922..
Der GemeindeVorſtand.

d Nolttiſche Rundſchan

Die Atmoſphäre der ſtändigen Drohungen.
Berlin, 16. Auguſt. Die „V. Z.“ nimmt den neuen

Sturz der Mark, der in einem Dollarkurs von über 1300
zum Ausdruck kommt, zum Ausgangspunkt ihrer Betracht
ungen und ſagt: Was dieſer neue Zuſammenbruch der deut

ſchen Währung bedeute, laſſe ſich mit wenigen Worten aus
drücken: Weitere Verelendung wertvoller Schichten, Zerſtör
ung des Gleichgewichts des Budgets, Abſperrung der nötigen

„„Aha! Alſo auch einer von der Bande! Grei
ner!“ er winkte den Kriminaliſten, welcher den Diener her
eingeführt hatte, und wies auf den alten, „Der Mann iſt
verhaftet!“

Vor Konrads Augen wurde es ſchwarz. Er knickte förm
lich zuſammen. Er gab jeden Widerſtand auf. „Herr ſtam
melte er, ich will alles ſagen. was ich weiß, es iſt wenig
genug. Aber ich will Sie in das Zimmer führen, wo die
heimlichen Zuſammenkünfte ſtattfanden. Es ſieht noch wüſt
dort aus. Es iſt nach dem letzten Gelage noch nicht auf
geräumt worden.

„Das läßt ſich ſchon eher hören. Führen Sie mich nach
jenem Raum. Und verſuchen Sie nicht, mir etwas zu ver
heimlichen oder vorzuſchwindeln, es würde Jhnen teuer zu
ſtehen kommen.

„vHerr“, ſagte Konrad im Weiterſchreiten, „ich kann mich
in dieſem Hauſe nicht beklagen. Mein Dienſt iſt leicht, ich
habe zu eſſen und werde gut bezahlt. Daß reiche Leute
Launen haben und unſereins nicht mit Glacehandſchuhen an
faſſen, erſcheint mir ſo ſelbſtverſtändlich, daß ich ſelbſt einen
Schlag mit der Reitpeitſche gelaſſen hinehmen würde. Denn
die jähzornigen Herren ſind die Beſten, weil ſie ein Unrecht
einſehen und reichlich gutzumachen wiſſen. Aber Herr Klau
dius hat nicht geſchlagen, nein, ſo weit vergaß er ſich nicht.
Aber er war ganz wild darauf, daß man ihm nicht
nachſpürte. Glaubte er dergleichen zu bemerken, ſo konnte
er wütend werden wie ein Wahnſinniger.“

Er ſchloß ein neben der Bibliothek liegendes Zimmer
auf, das ein Bild wüſter Anordnung und die Spuren eines
Gelages zeigte. Leere Weinflaſchen ſtanden und lagen auf
dem Fußboden herum. Teller mit Speiſereſten waren an
einem Ende des Tiſches zuſammengeſtellt, die leere Hälfte

Rohſtoffzufuhren, Ausverkauf der Lagerbeſtände, Hungers
gefahr, Stillſtand der Produklion, Ausbrüche der Verzweif
lung der Maſſen ſowie Unterhöhlung jeder Regierungs
autorität. Angeſichts dieſer verhängnisvollen Tatſachen hält
es das Blatt für einen merkwürdigen Trugſchluß, wenn es
auch in London Leute gebe, die glauben, in Deutſchland
freue man ſich über die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb
der Entente. Das Gegenteil ſei richtig. Die Hoffnung
Deutſchlands geht vielmehr dahin, daß die Entente in ihrer
Geſamtheit, endlich die Vorbedingungen ſchaffen werde, die
es Deutſchland ermöglichen würden, durch Aufnahme einer
internationalen Anleihe ſich für einige Zeit Luft zu ſchaffen
und damit aus der Atmoſhäre der ſtändigen Drohungen und
Erſchütterungen herauszukommen.

Polniſche Raubgier.
Neue polniſche Forderungen in Oberſchleſien.

neuerdings der Grenzkommiſſion, die mit der Grenzziehung
in Oberſchleſien beauftragt iſt, folgende Forderungen vor
gelegt:

Zuteilung der Delbrückſchächte an Polen, Zuteilung des
FiedlersGlückſchachtes nebſt dem Oſt und Weſtfeld des
Zinkbergwerkes Wilhelmsglück an Polen, Zuteilung des vor
gerichteten Steinkohlenfeldes der Radzionkaugrube an Polen,
eine Erweiterung des Geländes nördlich des Carnalsfreude-
ſchachtes zugunſten von Polen, Zuteilung des Oſtfeldes der
KöniginLuiſe- Grube an Polen, ferner zahlreiche andere
Veränderungen der Demarkationslinie zugunſten Polens, z.
B. Zuteilung eines Teiles der für die Stadt Beuthen
lebens wichtigen Straßen und Kleinbahnverbindungen bei
Rudahammer.

Dieſer polniſche Vorſchlag zur Feſtſetzung der definitiven
Grenzlinie iſt für Deutſchland ſelbſtverſtändlich völlig unan
nehmbar. Das Genfer Abkommen vom 15. Mai 1922 iſt
unter der den beiden vertragſchließenden Parteien bekannten
Vorausſetzung abgeſchloſſen worden, daß die damals bereits
gezogene Demarkationslinie keine weſentlichen Aenderungen

mehr erfahren würde. Die von den Polen neuerdings er
ſtrebte Grenzlinie würde die Demarkationslinie erheblich ver
ändern und würde weitere Strecken deutſchen Gebietes, die
Milliardenwerte in ſich ſchließen, vom Deutſchen Reich ab
trennen.

Es muß von der Grenzkommiſſion erwartet werden,
daß ſie die polniſchen Forderungen bei Feſtſtellung der
definitiven Grenzlinie mit Entſchiedenheit zurückweiſen wird.

Polniſche Rüſtungen für den „Zukunftskrieg“.
Bei der Uebergabe von Oberſchleſien an Polen iſt

auch eine ehemalige deutſche Fabrik an Polen gefallen, die
im Kriege zur Herſtellung von giftigen Gaſen diente. Die
polniſchen Militärbehörden verſuchen nun, dieſe Fabrik
wieder in Betrieb zu nehmen und die fehlenden Mittel da
für im Wege des öffentlichen Aufrufes zuſammenzubringen.
Jn dem Aufrufe heißt es, daß das für das „Heeresgas
Inſtitut geſammelte Geld für Forſchungen auf dem Gebiete
des Kriegsgasverteidigungs und Angriffsweſens verwendet
werden ſoll.

Polniſche Uebergriffe in Oberſchleſien.
Wie die Gleiwitzer Volksſtimme meldet, wurde ein

Landwirt aus Lariſch bei Tarnowitz von ſeinem Felde,
durch das die neue Grenze führt, während der Erntearbeiten
heruntergeholt, ſchwer mißhandelt und nach Tarnowitz auf
die Polizeiwache gebracht. Erſt durch Vermittelung der
deutſchen Polizei gelang es, den Verhafteten wieder frei
zubekommen, der an den Folgen der ſchweren Mißhandlungen
darniederliegt.

Oeſterreich braucht 700 Milliarden.

des Tiſchtuches darüber gebreitet
hervorgerufen durch die Speiſereſte und die Neigen in den
Flaſchen und Gläſern, erfüllte den Raum

„Drei bis viermal in der Woche hatte ich dieſe, für
jeden anderen abgeſchloſſenen Räume zu reinigen, Herr Kom
miſſar. Dabei wurde mir bedeutet, daß es mir teuer zu ſte
hen kommen, würde, wenn ich zu den andern Dienſtboten
auch nur ein Wort verlöre, was hier vorging, oder wenn
ich gar verſuchen ſollte, zu horchen und zu ſpionieren. Dar
nach richtete ich mich im großen und ganzen. Aber manch
mal konnte ich die Neugier nicht bezwingen. Dann paßte
ich auf und ſtand um Mitternacht draußen im Garten auf
der Lauer. Durch die kleine Pforte, die ſich in der Sack
gaſſe befindet, kamen die Gäſte, gewöhnlich um die Mitter
nachtsſtunde; ſie wußten hier alle Beſcheid und waren ſo
leiſe, daß man nur das Huſchen der Geſtalten bemerken
konnte. Die Haustüre ſtand dann offen, die Zimmertüre
war nur angelehnt. Bis in den Morgen hinein blieb die
Geſellſchaft beiſammen. Eine laute Fröhlichkeit herrſchte nie.
Was die Leute hier getrieben haben, das entzieht ſich ganz
meiner Beurteilung. Jch war der Meinung, daß es ſich um
politiſche Umtriebe handeln müſſe und fürchtete ſchon längſt,
daß die Kriminalpolizei einmal Wind davon bekommen
würde. Aber ich ſelbſt, verehrteſter Herr, nein, ich habe
nichts damit zu ſchaffen. Und falſches Geld wird hier auch
nicht verausgabt, da ſind Sie auf einer falſchen Spur.“

Er öffnete die Tür zum Nebenzimmnr. „An dieſem
großen, runden Tiſch pflegten die Herrſchaften bei der Un
kerhaltung zu ſitzen. Aber welcher Art könnte Jhnen keiner
hier im Hauſe außer dem Beteiligten ſagen.

„Jſt Jhnen nie der Gedanke gekommen, daß es ſich
um einen Spielklub handele, deſſen Mitglieder hier ihre

Nach amtlichen Nachrichten hat der polniſche Kommiſſar

gerufen angeſichts der mit unheimlicher Schnelligkeit wachſenden
Teuerung. Die Reichspoſt beziffert den auf Grund der
neuen Jndexziffer zur Beſtreitung der Löhne und Gehalts
anſprüche notwendigen Geldbedarf auf 700 Milliarden, eine
Summe, die größer ſei als der derzeitige Notenumlauf.

Eine Sonderaktion ein feindſeliger Akt für England.
Eine Perſönlichkeit, die die offiziellen Anſchauungen ge

nau kennt, erklärte dem Londoner Korreſpondenten des
NewYork „Herald“, daß man es als einen feindſeligen
Akt betrachten würde, wenn Frankreich eine Sonderaktion
gegen Deutſchland unternähme, und daß dann der Bruch
der Entente vollendet ſei. Die bedeutendſten engliſchen
Finanzkreiſe informierten die Regierung dahin, daß nach
ihrer Anſicht eine gewalttätige Aktion Frankreichs gegenüber
Deutſchland die ſchlimmſte finanzielle Panik in Europa ver
urſachen würde, die man je kennen gelernt habe.

„Niemals mehr an Frankreichs Seite.“
Ein ehrlicher Amerikaner.

Der Amerikaner Eward Le Blank, der als Offizier in
der dritten Diviſion des amerikaniſchen Beſatzungsheeres am
Rhein aus eigener Erfahrung die Zuſtände in den beſetzten
Gebieten kennt, hat in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Jſſues
of FoDay“ folgenden Aufſatz veröffentlicht

Wenn das amerikanifche Volk nur die Hälfte deſſen
wüßte, was wir amerikaniſchen Soldaten geſehen haben, ſo
würde es in berechtigtem Zorne aufſtehen und von ſeinem
Präſidenten verlangen, daß er bei der franzöſiſchen Regier
ung die Zurückziehung dieſer ſchwarzen Teufel nach Frank
reich durchſetzt. Sollte ſich aber Frankreich deſſen weigern,
ſo würde ſicherlich jeder amerikaniſche Soldat mit Freuden
wieder nach Deutſchland gehen, um dieſe Beſtien totzuſchlagen,
und, wenn es nötig wäre, dasſelbe mit den Franzoſen zu
d Zu Frankreichs ewiger Schande muß folgendes geſagt
werden:

Nach dem Waffenſtillſtande ſchickte es 1919 dieſes Ge
ſindel abſichtlich nach Deutſchland, um das Volk zu über
wachen. Ein Teil der Neger kam auch in die Nähe des
Ortes, wo ich mit meinen Truppen im Quartier lag, und
ſie gingen ganz ungeniert in die Wohnhäuſer der Deutſchen,
um dort Frauen und Mädchen zu vergewaltigen, ohne daß
ſie von jemand, zum Beiſpiel von einem Vorgeſetzten, daran
verhindert worden wären.

Die Franzoſen tragen daran die Hauptſchuld; denn in
Frankreich verkehren die Weiber lieber mit den ſchwarzen als
mit den weißen Männern, was eine allbekannte Tatſache iſt;
aber nirgens habe ich geſehen oder gehört, daß eine Deutſche
freiwillig mit einem Schwarzen verkehrt hätte. Man hat
ſich während des Krieges in England und in Frankreich viel
Mühe damit gegeben, durch die Zeitungen dem betreffenden
Volke die Ueberzeugung einzuprägen, als ob die Deutſchen
fürchterliche Wilde (Boches, Hunnen), Unmenſchen und die
größten Schurken der Erde ſeien. Als wir aber nach dem
Waffenſtillſtand in Deutſchland einrückten, empfing uns das
Volk in zuvorkommender Weiſe und wir fanden bald, daß
die Deutſchen das beſte Volk ſind, das wir in Europa
kennen gelernt haben.

Das amerikaniſche Volk würde, wenn es auf irgend
eine Weiſe die Wahrheit über den Weltkrieg erführe, ſicher
lich mit uns ſagen: „Niemals wollen wir noch einmal an
Frankreichs Seite kämpfen.

Frankreichs Heer zerrüttet?
Brüſſel, 18. Aug. Ein aus Paris hier eingetroffener

zu fröhnen
Der Alte ſah den Fragenden betroffen an. „Nein, auf

dieſe Vermutung bin ich nicht gekommen. Aber nun muß
ich doch ſagen, daß Sie recht haben können, denn ein paar
Spielkarten, auch Geldſtücke, lagen gelegentlich unter dem
Tiſch. Andererſeits kann ich nicht glauben, daß mein Herr
ſich mit einer ſolchen Geſellſchaft eingelaſſen haben ſollte.
Der Kommiſſar beobachtete den Alten ſcharf, ohne daß

dieſer es bemerkte. Sein ganzes Gebaren verriet jedoch ſo
viel naive Treuherzigkeit, daß jeder Verdacht weichen mußte.

An dieſem Tiſch haben die Spieler geſeſſen, Konrad, und
vermutlich verſchiedene große Summen eingebüßt. Es gilt
nun das Roulett zu finden.

„Sollte das möglich ſein
„Das iſt es ſchon!“ Der Kommiſſar hatte mit Leich

tigkeit eine Truhe geöffnet, Dort fanden ſich noch gezeichnete
Kartenſpiele, doch auch ganz neue, unbenutzte und alles, was
zu einem Spieltiſch gehört.

Konrad konnte es nicht faſſen, daß ſein Herr ein
gemeiner Verbrecher ſein ſollte.

(Fortſetzung folgt.)

Eier anſtatt Papiermark. Jn einem württembergiſchen
Schwarzwalddorf iſt ein Kirchenkonzert ausgeſchrieben, bei
dem der Eintrittspreis auf zehn Mark oder zwei Eier feſt
geſetzt iſt.

MarktKalender.
Am 25. Auguſt: Vieh und Kramm, in Dommitzſch.

236. Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Schweinitz.
z 38. Kramm. in Schweinitz.
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verläſſigen Regimenter würden ſich auf einen Feldkampf mit
den Deutſchen nicht mehr einlaſſen, trotz der Entwaffnung.
Man hält die Soldaten unter dem Gewehr, weil ſie nach
Ja in die Heimat eine direkte Gefahr für den Staat
werden.

Erngland. Der engliſche Zeitungskönig Lord Northcliffe
iſt geſtorben. Während des Krieges wurde Lord Northcliffe
zum Leiter des engliſchen Propagandadienſtes ernannt. Er
erwies ſich hier als glühender Feind Deutſchlands, der es
verſtand, faſt die ganze Welt von der Verworfenheit der
Deutſchen zu überzeugen. Es wurden immer wieder dieſelben
Lügen über deutſche Greueltaten und Hinterhältigkeiten in
die Welt hinausgeſchrien, kurze, einprägſame Formeln wurden
aufgeſtellt und den Menſchen eingehämmert,

Proteſtkundgebungen der Kommuniſten gegen das Ver
bot der „Roten Fahne“.

Die Kommuniſten veranſtalteten am Freitag, abends
8 Uhr, Proteſtverſammlung gegen das Verbot ihres Partei
blattes, der „Roten Fahne Auf dem Andreasplatz, wo
die Kundgebung unter freiem Himmel ſtattfand, ſprach der
Kommuniſt Melchner. Er wies darauf hin, daß es genau
ſo gekommen ſei, wie die K. P. D. es prophezeit habe:
Das Geſetz zum Schutz der Republik würde nicht gegen die
Reaktion angewandt werden, ſondern ſei zum Kommuniſten
geſetz geworden. Aber wie ſeinerzeit die Sozialdemokraten
erklärt hatten, ſie pfiffen auf das Sozialiſtengeſetz Bismarcks,
ſo würden heute die Kommuniſten dieſen Schlag mit dem
Rufe beantworten „Wir pfeifen auf das Geſetz zum Schutze
der Republik!“ Jetzt ſei es Zeit, daß die Belegſchaften, die
Funktionäre, zu den Gewerkſchaftsbonzen gingen, mit der
Fauſt auf den Tiſch ſchlügen und erklärten: „Mein lieber
Leipart, mein lieber Ziska, wann endlich wollt ihr auf den
berühmten Knopf drücken? Wann endlich wollt ihr alle
Räder ſtillegen, um angeſichts der fortſchreitenden Verelend
ung des deutſchen Proletariats die 10 Punkte des A. D. G. B.
durchzuſetzen. Wenn Demonſtrationen nichts nützen, dann
werde die Berliner Arbeiterſchaft eben zu anderen Mitteln
greifen. Denn wenn mit einem Schlage acht Millionen ge
werkſchaftlich organiſierte Arbeiter aufſtänden, dann werde
der Regierung nichts anderes übrigbleiben, dann müſſe ſie
das Verbot der „Roten Fahne“ aufheben. An das Referat
ſchloß ſich eine längere Ausſprache. Mit dem Geſang der
„Jnkernationale“ wurde die Kundgebung beendet.

Die Abbeförderung der Herbſtkartoſfeln.
Berlin, 15. Auguſt. Mit großer Sorge ſehen die

Verbraucher der Eindeckung mit Kartoffeln im Herbſt ent
gegen. Es iſt mehrfach die zweifelnde Frage aufgeworfen
worden, ob und welche Vorkehrungen die Reichsbahn ge
troffen hat, um die kommenden Kartoffeltransporte ſicher
zuſtellen. Die Frage der Abbeförderung der Herbſtkartoffeln
iſt unter Zuziehung der Erzeuger, Händler und Verbraucher
organiſationen im Reichsverkehrsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft eingehend erörtert worden. Ein brauch
bares Ergebnis iſt noch nicht erreicht worden. Von
Seiten der Reichsbahn wird ſelbſtverſtändlich alles geſchehen,
um eine glatte Abwickelung des Herbſtverkehrs, von dem die
Kartoffeltransporte nur einen Teil ausmachen, zu erzielen.

Was jeder von der Umlage wiſſen ſollte.
5 Milliarden Mark erhielt 1921/22 die deutſche Land

wirtſchaft für 2 Millionen Tonnen Umlagegetreide.
6* Milliarden Mark verſchlang die öffentliche Bewirt

ſchaftung des Getreides durch die Reichsgetreideſtelle
und die Kommunalverbände.

Die deutſche Landwirtſchaft iſt an der Brotverſorg
ung der verſorgungsberechtigten Vevölkerung

beteiligt i t 55pom Brotpreis erhält ſie uur 12
3000 Millionen Brote zu 15 Mark war der Verbrauch der

verſorgungsberechtigten Bevölkerung Deutſchlands im
Jahre 1921/22; den Gegenwert von

8000 Millionen Brote zu 15 Mk. mußte unſer armes Volk
allein dem Moloch der Rheinlandbeſatzung opfern!

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Palaſt-Theater erfreut uns am

Mittwoch und Donnerstag mit der altbekannten vorzüglichen
Operette „Rheinzauber.“ Dieſe Operette hat ſich durch alte
gute Lieder wie: Letzte Roſe, wie magſt du ſo einſam,
Er, der Herrlichſte von Allen, Sei gegrüßt du mein
ſchönes Sorrent, Fauſtwalzer, Gute Nacht mein
holdes ſüßes Mädchen, An der Weſer, Ueber's Jahr
mein Schatz übers Jahr, Ständchen von Schubert,
Jhren Schäfer zu erwarten, Jch weiß nicht was ſoll
es bedeuten, ſo beliebt gemacht, daß ein Beſuch dieſer
Vorſtellungen nur warm empfohlen werden kann.

Die Brotverſorgung auf Reiſen. Zur Brotver
ſorgung im Reiſeverkehr iſt den Gemeinden ſoeben folgender
Erlaß zugegangen: „Nach Aufhebung der Reiſeſcheine und
der Reiſebrotmarken iſt das reiſende Publikum für die Zu
kunft ausſchließlich auf markenfreies Brot angewieſen. Ab
meldung aus der Brotverſorgung des Wohnſitz- Kommunal
verbandes iſt nur noch bei endgültiger Verlegung des Wohn
ſitzes zuläſſig. So ſehr auch zugegeben iſt, daß dieſe Neuer
ung für die minderbemittelte Bevölkerung, die ſich eine Er
holungsreiſe, wenn überhaupt, nur bei größter Einſchränkung
geſtatten kann, eine gewiſſe Härte bedeutet, ſo muß doch da
von Abſtand genommen werden, weitere als die bereits für
Jnſaſſen von Krankenhäuſern und Strafanſtalten beſtehende
Ausnahmen zuzulaſſen, weil ſowohl die praktiſche Durch
führung ſolcher Ausnahmebeſtimmungen nicht möglich erſcheint,

als auch eine gerechte Auswahl der durch ſie zu begünſtigen
den Perſonenkreiſe äußerſt ſchwierig ſein würde und vielleicht
zu zahlreichen Berufungen nicht begünſtigter Perſonen oder
Perſonenkreiſe führen könnte.

Wendiſch-Linda. Ein ſchweres Verbrechen iſt in ver
gangener Nacht auf der Chauſſee zwiſchen Hohenahltsdorf
und Welſigkendorf verübt worden. Der Bierkutſcher Haufe,
ein allgemein beliebter und pflichttreuer Mann von der Schult
heiß Niederlage in Jüterbog war mit ſeinen Bierwagen
unterwegs. Als er nicht wieder zurückkehrte, wurden Nach

forſchungen über ſeinen Verbleib angeſtellt, bis man ihn heute
früh auf der genannten Chauſſeeſtrecke im Chauſſeegraben
tot auffand. Der Wagen lag ebenfalls im Chauſſeegraben
und die Pferde waren nicht mehr an Ort und Stelle. Da
Barmittel bei dem Kutſcher nicht gefunden wurden, darf als
ſicher angenommen werden, daß an ihm ein Raubmord ver
übt worden iſt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Dahme. Ein bedauerlicher Unglücksfall, der eine Fami-
lie ihres Ernährers beraubte, ereignete ſich Montag abend
auf dem hieſigen Bahnhofe. Ein Kutſcher des Pohlſchen
Sägewerkes, Paul Schulze, wurde beim Ausladen eines
Waggons Langholz von herabrollenden Stämmen getroffen
und kam ſo unglücklich darunter zu liegen, daß er nach kur
zer Zeit ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Mückenberg, 21. Auguſt. Felddiebſtähle werden auch
in dieſem Jahre wieder in großer Zahl verübt. Einem
kleinen Beſitzer wurden von ſeinen 36 Puppen dreißig auf
dem Felde ausgedroſchen und die Garben mit den faſt leeren
Aehren regelrecht wieder aufgeſtellt. Nun geht es an die
Beraubung der Kartoffelfelder. Manche Beſitzer ſehen ſich
genötigt, des Nachts auf ihren Feldern zu wachen.

Elſterwerda, 17. Auguſt. Der ſtädtiſche Haushalts
etat mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt! Das war das Er
gebnis der geſtern abend abgehaltenen öffentlichen Stadtver
ordnetenſitzung. Bei Poſiſion Realſteuern werden ver
ſchiedene Beſchwerden über das Finanzamt in Liebenwerda
geführt. Es wird dabei dem Finanzamt der Vorwurf ge
macht, daß es ſich nicht an die abgegebenen Deklarationen
der Steuerpflichtigen halte, ſondern die Einſchätzungen will
kürlich vorgenommen habe. Ferner werden die Zuſchläge zu
den Realſteuern als zu hoch befunden und dagegen proteſtiert,
weil die kleinen Gewerbetreibenden dieſe Laſten nicht tragen
könnten. Angeſetzt waren im Etat als Zuſchläge zu der
Grundſteuer 15000 Prozent, Gebäudeſteuer 2500 Prozent,
Betriebsſteuer 2500 Prozent und Gewerbeſteuer 2800 Pro
zent. Nachdem noch verſchiedene Wünſche vorgebracht und
erörtert waren, wurde der Etat, der in Einnahme und Aus-
gabe mit 2 094000 Mark abſchließt, mit 9 gegen 6 Stimmen
abgelehnt. Hierauf erklärte Bürgermeiſter Stieler, daß die
Stadt, da ihr die Mittel verweigert würden, ohne andere
Einnahmequellen zu ſchaffen, die Zahlungen einſtellen und
er die Sitzung verlaſſen müſſe. Dadurch erfuhr auch dieſe
Sitzung wiederum ein vorzeitiges Ende und konnten ſelbſt
verſtändlich die übrigen 8 Punkte der Tagesordnung nicht
erledigt werden. Die Regierung muß nun ſchleunigſt von
der Sachlage unterrichtet werden, um ihre Anordnungen in
dieſer Angelegenheit treffen zu können.

Grube Jlſe, 15. Auguſt. Heute vormittag beſichtigte
der Reichspräſident die Grube Marga der IJlſe Bergbau
Aktiengeſellſchaft. Jm Anſchluß hieran befuhr der Reichs
präſident mit dem Reichsverkehrsminiſter Groener die Ver
ſuchsſtrecke Groß RaeſchenLübbenau auf einem Güterzuge.
Hiebei wurden Verſuche mit der Kunz-Knorr-Bremſe für
den Betrieb luftgebremſter Güterzüge vorgeführt.

Kirchhain. Ein junges Mädchen aus Dobrilugk, hier
in Dienſt, kaum 22 Jahre alt, trank aus Liebeskummer Lyſol.
Den Bemühungen des Arztes wird es gelingen, die Lebens
müde am Leben zu erhalten.

Senftenberg, 15. Auguſt, Von einem Leerzuge geſtürzt
iſt am Sonnabend abend auf der Strecke SenftenbergHohen-
bocka nahe dem Niemtſcher Blockhauſe ein Schaffner. Der
ſelbe zog ſich bei dem Sturz ſchwere Verletzungen zu, an
deren Folgen er ſtarb.

Naumburg, 15. Auguſt. Der Schriftſetzer Ferd. Walther
machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Wie ver
lautet, ſoll ihn die wirtſchaftliche Not zu dieſem Schritt ge
trieben haben.

Querfurt. Die 81jährige Rentnerin Dietrich warf beim
Kaffeekochen den Spirituskocher um. Dabei fingen ihre
Kleider Feuer, doch beſaß die Frau ſo viel Geiſtesgegenwart,
ſich die Kleider mit der Schere vom Leibe zu ſchneiden. Sie
erlitt jedoch an Händen und Anterleib ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie tags darauf ihren Verletzungen erlegen iſt.

Eisleben, 14. Auguſt. Auf der Blochſtelle Amsdorf
ſprang in ſelbſtmörderiſcher Adſicht der ſechzehnjährige Lehr
ling Walter Schulze aus dem Fenſter des fahrenden Zuges.
Der Zug hielt alsbald und man fand den jungen Mann
mit gebrochenem Schädel als Leiche auf.

Hettſtedt, 14. Auguſt. 43 500 Mark für einen Mor
gen Acker wurden geſtern hier bei der Verſteigerung des
Schmidt'ſchen Ackers am Weinberge bezahlt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. Nach der letzten Statiſtik über die deutſchen

Arbeitsloſen iſt deren Zahl vom 1. Juni bis 1. Juli von
28700 auf 19900 gefallen. Jn England zählte man am
24. Juli 1362300 Arbeitsloſe. London allein wies im
vergangenen Monat ſechsmal ſo viel Arbeitsloſe auf als das
ganze Deutſche Reich, nämlich 130000.

Berlin. Jn weiten Gebieten der Pfalz iſt die Ge
treideernte außerordentlich ſchlecht ausgefallen. Zum Teil iſt
eine völlige Mißernte eingetreten. Wie in anderen Gebieten
des Weſtens, iſt deshalb auch für die Pfalz die urſprünglich
in Ausſicht genommene Getreideumlage etwa um die Hälfte
ermäßigt worden.

Beeskow. Ein auf der Bornower Flur aufgeſcheuch
ter Achtender nahm ſeinen Weg in unſere Stadt. Jn der
Bismarckſtraße verſuchte er über ein Gitter zu ſetzen, ſprang
aber fehl, geriet mit dem Kopf in die Stäbe und brach das
Genick. Ein Paſſant ſtach ihn mit dem Taſchenmeſſer ab.

Friedeberg (Nm.). Vor kurzem meldeten wir die
Unwetterkataſtrophe, die über die Neumark beſonders
über den Kreis Friedeberg niederging. Auch jetzt, nach
mehr als vier Wochen, ſtehen dort die durch die gewaltigen
Regenmengen ausgetretenen Waſſermaſſen noch in gleicher
Höhe auf Aeckern und Wieſen. Der ganze ſüdliche Teil
des Kreiſes, das durch ſeine Viehzucht bekannte Netzebruch,
gleicht einem Binnenſee, aus dem die einzelnen Gehöfte wie
kleine Jnſelchen hervorragen. Auch heute können noch
viele Roggenfelder nicht gemäht werden, weil ſie zu tief im
Waſſer ſtehen. Das auf den niedrigeren Stellen angebaute
Sommergetreide und ſämtliche Hackfrüchte ſowie der zweite
Heuſchnilt ſind zuſammengefault. Sie verbreiten, beſonders
in den Abendſtunden, einen derartig ätzenden, betäubenden
Fäulnisgeruch, daß man noch den Ausbruch von Menſchen
und Tierſeuche befürchten muß. Die Bewohner, die weder
für ſich und ihre Arbeiter Nahrung noch für ihr Vieh
Futter haben, kämpfen einen Verzweiflungskampf. Sie ſind
nicht in der Lage, ſich aus eigener Kraft zu helfen.

Dresden, 14. Auguſt Jn Dresden-Laubegaſt erſchoß
die dreißigjährige Kaufmannsehefrau Galle ihren um zehn
Jahre älteren Ehemann, während dieſer im Bette lag. Hier
auf richtete die Frau die Waffe gegen ſich ſelbſt. Sie wurde
knieend als Leiche vor demBette des toten Mannes gefunden.

Altenburg, 15. Auguſt. Auf einem Felde in Mon-
ſtaber Flur ſind von 150 Roggenpuppen (rund 1200 Gar
ben) die Aehren abgeſchnitten und geſtohlen worden, wodurch
der beſtohlene Landwirt einen Körnerverluſt von etwa 20
Zentnern im Werte von etwa 26000 Mark erlitten hat.

Alexisbad, 15. Auguſt. Jm Selketal im Harz ent
ſtand beim Sprengen von Baumſtümpfen dadurch, daß ein
Schuß vorzeitig explodierte, ein ſchweres Anglück. Der Wald
arbeiter Felder wurde auf der Stelle getötet, vier Arbeits
kollegen ſchwer verwundet.

Ein Zeitbild. Jn Reinickendorf hat ein Mieter als
billiges und bequem zu erreichendes Brennmaterial den Fuß
boden in Wohnzimmer und Küche aufgeriſſen und verfeuert.
Von dem einigermaßen erſchrockenen Hauswirt zur Rede
geſtellt, gab der Mieter zur Antwort: „Wat wollen Se?
Jhre olle Klamottenbude fällt ja doch in Klump!“

O Verfaſſungsdenkmünze. Der Reichsrat genehmigte
die von der Reichsregierung beabſichtigte Ausprägung
eines Dreimarkſtückes als Denkmünze für den Verfaſſungs
tag, auf welcher der Verfaſſungstag des 11. Auguſt ein
geprägt ſein ſoll. Dieſe Denkmünze ſoll im Geſamtbetrage
von 60 Millionen Mark geprägt werden.

O Neue Steigerung der Berliner Zeitungs und Jnſe
ratenpreiſe. Die anhaltende Notlage der Preſſe und die
weiterſchreitende Geldentwertung haben die Berliner Zei
tungsverleger veranlaßt, zum 1. Auguſt eine neue Steige
rung der Bezugs und Jnſeratenpreiſe eintreten zu laſſen.
Der Monatsabonnementspreis ſtellt ſich ab 1. Auguſt für
die meiſten Blätter auf 100 Mark, nur einige bleiben un
weſentlich hinter dieſer Ziffer zurück. Auch die Preiſe für
Inſerate ſind entſprechend angepaßt worden, ſo daß die
zwölfſpaltige, etwa 21 Millimeter breite Zeile in kleiner
Schrift 30—50 Mark je nach Größe des Blattes koſtet

O Poſtraub in Lübeck. Der Hilfspoſtſchaffner Paul
Theodor Friedrich Arnhold, 27 Jahre alt, iſt aus Lübeck
geflüchtet, nachdem er 4 Millionen Mark Poſtgelder unter
ſchlagen hat. Er trug Militäranzug, dürfte aber die Klei
dung gewechſelt haben.

(5 Mann und Pferd von Bienen getötet. Wie eine
Nachricht aus BarleDuc (Frankreich) meldet, wurde in
dem Ort Trouſſey im Departement Meuſe das Pferd
eines Heuwagens von einem Bienenſchwarm überfallen,
der es mit ſeinen Stichen ſo zurichtete, daß das Tier in
wenigen Minuten verendete. Der Fuhrmann, der die
Bienen abwehren wollte, zog dadurch deren Zorn auf ſich
und wurde gleichfalls ſo ſehr geſtochen, daß er in Lebens
gefahr ſchwebt.

O Der Kameltanz. Jn den Tanzlokalen Londons macht
gegenwärtig ein aus Amerika neu eingeführter Tanz die
Runde; ſein melodiſcher Name iſt Kameltanz“. Er ſcheint
dem Jazz und Shimmy ſchwere Konkurrenz zu machen,
trotz der verwickelten Touren, in denen ſchwierige Bein
und Hüftbewegungen eine Hauptrolle ſpielen.

O Eine gexräuſchloſe Hochzeit. Auf dem Standesamt in
Noitingham (England) erſchien dieſer Tage eine Hoch-
zeitsgeſellſchaft, deren Mitglieder ohne Ausnahme taub
ſtumm waren. Braut und Bräutigam gaben ihre Erklä
rungen in der Fingerſprache ab, und ein ebenfalls taub
ſtummer Dolmetſcher vermittelte zwiſchen ihnen und dem
Standesbeamten.

O Die Verfolgerin im Nachthemd. Eine energiſche
junge Dame ſcheint Miß Alice Kate Birch aus Hanworth
road im Hampton zu ſein, die kürzlich, gegen Morgen
durch ein Geräuſch aufgeſchreckt, gerade noch einen Dieb
erkennen konnte, der die Flucht ergriff. Sie ſtellte feſt,
daß 17 Pfund Sterling fehlten, warf nur einen Rock über
und ſchwang ſich im a ine auf ihr Rad, um die Ver
folgung aufzunehmen. nterwegs geſellte ſich ein rad
fahrender Poliziſt zu ihr. Beiden gelang es in der Tat,
den Dieb zu erreichen. Die 17 Pfund wurden auch bei
ihm gefunden.

A Lieber ſterben als Steuern zahlen! Aus einem ſelt
ſamen Grunde beging in Neapel ein gewiſſer Michele Li
guori Selbſtmord. Liguori hatte in den letzten Jahren
ein großes Vermögen erworben und fühlte ſich durch die
Kriegsgewinn und Nachkriegsgewinnſteuer in ſeinen
heiligſten Gefühlen ſo tief verletzt, daß er das ſeeliſche
Gleichgewicht völlig verlor. Der Gedanke, ſich der Be
ſteuerung zu entziehen, war bei ihm zur beherrſchenden
Idee geworden. Als er nun vor einigen Tagen eine neue
Zahlungsaufforderung der Behörden erhielt, ging er hin
und gab ſich mit einer kräftigen Doſis Arſenit den Tod.



S lenko, Henke
I Wasch- und Bleich-Soda;

altbewährt für Wäsche
und Hausputz.

Alleinige Hersteller:
HENKEL S CIE.,

DVsSBLDORF. Dazu:
Ei

Puachtacker-
Intereſſenten
wollen Adreſſe und gewünſchte
Flächengröße bei der Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. niederlegen.

Vorverkauf

Palast- Theater.
Mittwoch, den 23. und Donnerstag, den 24. August

Grosser Operettemn-Abemcl
erstklassiger Sänger und Sängerinnen,

Rheinzauber“
mit Gesängen von Schumann, Schubert, Pressel, gute alte Volkslieder.

Gerhards Sommerroeiss.
Genußreiche Stunden versprechend, bittet um gütigen Besuch

abends S Uhr

unter Mitwirkung

Operette von Carlo Emrich

n tolles Lustspiel in 2 Akten.

ciie Direktion
und Texthücher- Verkauf von 5 Uhr ab.

500099999949049000090800

S l empfiehlt

Spurlos
versckuvunden
sind alle Hautunreinigkelten u. Haut
ausschläge, wie Blütchen, NMitesser
usw. durch töglichen Gebrauch der echte

farinckenzucht Verein

Annaburg und Amgegend.Sonnabend, den 26. d. M. Steckenpferd-
abends s Uhr Teerschwefel Seife

von Bergmann 2 Co. Radebend
Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien,

J Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

W der Ausſtellung iſt d 8ehe e Aen
ihren werten Frauen notwendig. erFür ZahnkrankeDer Vorstand

halte meine Sprechſtunden wie
Einen Poſten

ß mir SehtZahn- Praxis Messem.Gurkentöpfe, W Gebiß Reparaturen
Mustöpfe, in 2—8 Stunden.

Kaffeekannen,
Kuchenformen uſw.

hat abzugeben

I. Wehle, Feldſtr. 3.

Spielkavten
Herm. Steinbeiß.

Bellistoloi
u. Treibriemenwachs

empfiehtt J G. Fritzſche.

e PEine Ladung

Wwehnhutse
friſch eingegangen.

Wilhelm Kunsge,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterigalienhandlung.

e e Fahrräder
und Ursatzteile,

e NähmaschinenZentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie E. Patronen empfiehlt

Bwrite Höcdkler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

eneterh

BI

Kie vwümschen
Ouali täts m

Konservemringe
der Quallcht

liefert
passen d zu allen Glägern

e eLandwirtsch. Naschinen II. beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge,
HKultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchtnaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grauhl.

Sehwe rzwaldmädel tS ortSiuldin ünger

n jederzeit zu n Preiſen

Bötteher, Baumſchulen
Naundvrf. STelefon Annaburg 51. S

Beyen“s SAbpläktunſter und S
Handarbeitsbücher

ſnpſenn A. Raschlke. S
Anngahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.
S

Sukunſe!
Glück, Reichtum, Eheleben,Charakter wird nach Aſtro 2
logie (Sterndentung) berechnet.
Gebe Rat in Ehe, Geſchäft und S
Streben. Nur Geburtsdatum u
Schrift einſenden. Streng reell
wiſſenſchaftlich Viele Dank-
ſchreiben aufzuweiſen. Thews, S
Hannover, Ulanenſtr. 3.

Salyeil-Pergament

Annaburger Lichtſpielhaus.
Dienstag den 22, und Donnerstag den 24. Auguſt,

Die große Film Operette in 6 Akten

Schwarzwaldmädel
unter perſönlicher Mitwirkung

hervorragender Künſtler und Sängerinnen.
T Ganz neu im Film Diglog.

Geſungen wird ungefähr 30 Mal u. a.„Malwine, ach Malwine“, Wir ſind auf der Walz“,
„Lockende Augen holder Sirenen“ uſw.

Große luftige Räume.

Zu Anfang der Vorſtellungen gelegenes Beiprogramm-
Anfang der Operette 9 Uhr.

Zu dieſen außergewöhnlichen Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

abends 8 Uhr:

„Erklingen zum Tanze die Geigen“,

Beſte Geſangswirkung. Erprobte Akkuſtik.
Störungsloſer Betrieb.

u M

Ende gegen 11 Uhr.

Aug. Schlinken-

iſt wieder vorrätig.
Herm. Steinbeiß. e M äh
Zan-telter
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkramkK-
helten, LIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahn ziehen mit Ketänhbung, Jede

Art Künstl. Aahunersa t es,
S. Behandlung für Krankenkaſſen. Se

Sprechſtunden täglich 9—12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Georg Gonsenius, Dentiſt
90009000900000000000

HanfBindfaden S
empfiehlt Herm. Steinbeiß. „Wet r fi e

fiehltJ. G. Holnig's Sohn.Bluſen und
Koſtümrö cke Metallbetten,

Stahlmatratzen, Kindoerbetten,empfiehlt
A. R. Sr. an Private. Katalog 61D frei.

00009000000000 Fisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.

Kaufe ſtändig Platitt, Gold Silber.
e

Beschäfts- Druchsachen

Briefbogen, Mitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Empfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufklebe- Aufschröften

Kosten-Auschläge, Kolli-Anbänger
Fostpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung gelietfert

an Von nennenHermann Steinbeiß, Buchcruckere

Telephon 24. Annaburg. Telephon 24.

Zum 8ohwarz un farhig, wie un nnnn

S
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Heute früh verschied sanft nach
längerem Heiden meine hergens-

gute Frau, unsere liebe Schwes-
ter, Schwägerin und Tante

Hlara Stephan
geb. Brenndicke.

Dies seigt im tiefsten Schmers an
der trauernde Gatte

August Stephan
Annaburg, den 21. August 19233.

Die Beerdigung ist am Donnerstag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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